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Monıika Setzweın

Ernährungskultur
Y/Eine soziologische Leıtdiagnose

Irends 1imM Essverhalten spiegeln gesell-
schaftliıche ntwicklungen in

Widersprüchlichkeit der spätmodernen
Lebenswelt. Der »kulinarischen Orien- und eise, WIe WIT uUuNseTe gestalten,

tierungslosigkeit« wird ler eın uNseTe Nahrung produzieren, In welchen FOT-

ordnender Überblick entgegengestellt. IMen und (‚emeinschaiften WIr welche
zialen Übereinkünfte uUuNseTell Zugang T

Eernährung strukturlieren USW., ist immer auch
e1N gesamtgesellschaftlicher Struktu:

® Eernährung ist eın Dauerbrenner INn den Me: ren und Veränderungsprozesse. Die
dien. /7u viel, fett, einselug usSs  = lauten die kEernährung 1St 21N zentraler Indikator TÜr

den Wandel uUuNnseTeT Gesellschaft.!einschlägigen Urteile /Zunehmend werden C
sundheitlich siken und volkswirtschaftliche
Kosten Deklagt, während immMmer aul Le
bensmittelskandale die Wohlstandsgesellschaf- Ernahrung und Gesellschaft
ten erschuttern zumindest TÜr uUurze Zeit.
Gleichzeitig oeht das Gespenst e1nNes herau{fzie A  e WwWwIischen Eernährung und (G(esellsc De

stehenvle. iaxund Wechselwir:henden yskulinarischen alphabetismus«
Historisch LEeuUu Sind viele der eute heiß dis: kungen 16 L1UT der Ozlale andel, auch C

uulerten Ihemen NIC Auch In irüheren EDO sellschaftliche Normen und erte, Ozlale
chen wurde Z über das rechte Deim ESs gleichheiten und Machtverhältnisse 1M
SEeT) und Irinken gestritten, bedronhten Brunnen- Nahrungsgeschehe inren USEPUC Der Ein

vergiftungen oder kontaminierte Nahrungsmittel MUSS VoN KÖörpernormen und gesellschaftlichen
Leib Uund en der Neu 1St aber, Schönheitsidealen ist jerfür e{Wa e1N Drom]-
dass Hunger und Durst, die den UuNnSsSeTeT nentes eispiel, ehenso Kommensalitätsschran:
Vorfahren prägten, eute In den melsten ohl ken, (‚astrituale oder Nahrungstabus
dsgesellschaften NIC mehr den Primär: Das kEernährungsverhalten We1s zudem

erfahrungen der enschen ehören deutliche chicht und milieutypische nter
DDie Industrialisierung und der rasche Struk: chiede auf und ernährungsbezogene Krankhel:

urwande mMmoderner (‚esellschaften den ten stehen mMiI1t dem sozi0ökonomischen Status
ereich der rnährung STar. JEW Die Art VOIN enschen InZusa SO SInd IWa
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ersonen MI1t einem niedrigen Bildungsgrad, C chiede hbeim ssen verantwortlich SiNnd,
ringem kEinkommen und weniger qualifizierten entsprechen kurz oeht nNnderes |)ie
erufen überproportional äufig VOIN Juthoch: rnährung hHesitzt einen wichtigen Stellenwer
TUuC ypercholesterinämie und Übergewicht Hel der Verortung VON enschen 1M SOzlalen
etroffen Im statısuschen Durchschnitt zeigen Kaum 1IrC kssgewohnheiten und keinstellun:
Angehörige der mittleren und oberen Gesell geN ZU  z ssen, Urc Nahrungsvorlieben und
schaftsschichten aufiger e1nNn Eernährungsverhal- -abneigungen können Zugehörigkeiten und
ten, Qas den Empfehlunge TÜr e1ne gesunde (Grenzen markiert werden, ass sich zeigen, WerTr

kernährung entspricht, S werden also z.B Öfter [1lall ISst oder sSe1in möchte) » YOU aTre what YOU
Frischobst und Milchprodukte verzenr Der Ver inkYOU 1ese Abwandlung des berühm:
brauch VON Jeisch: und Wurstwaren nımm mit ten keuerbachschen /itats UrCc den Kultautor
steigendem Bildungsniveau signifkant aD Ins: lom Robbins Dringt S auf den un Der
gesamt IST das Nahrungssortiment der rivile- Ollsche (Mehr-) Wert uUuNnseTfTeT pneisen vernı

unNs e1Nner kulinarischen Ausdrucksweisegjerten Schichten e1Ne relativ hohe1e
Lebensstile

»kulinarische Ausdrucksweise enschen eifallen dem, Was S1Ee

UuUuNnserer Lebensstile ( und trinken, und entwickeln inren kulina:
wschen (‚eschmack IM Verbund mit den

und HIPC die STarkere Goutierung aktueller HSS anderen 1Nrer Lebensführung.“ In SE1-
moden Z ushi, mediterrane Küche, Voll neTr orundsätzlichen UOrientierung 1st das
wertkost gekennzeichnet. Nahrungsmittel WIeEe Eernährungsverhalten auch e1ine Mode,
Kartoffeln, Butter, /ucker und e1  TO die sich infach ÜDer- und abstreifen ass ES ist
sich agegen aufger und In größeren Mengen INn spezifischen kultu und SOZlalen Kontex

ten erlernt und erworben und e1N konstitutivesIn derÜ der eiınen Leute« wieder. 2
Solche Unterschiede dürfen jedoch N1IC lement VOIN en

einseltig als kEinkommenseffekte interpretiert Der (‚eschmack 1ST mitnichten die indivi-
werden 1St mit Ausnahme manifester duelle Angelegenheit, als die eT erleht wird Der
mutslagen® NIC der Geldbeutel, der den Spei (EeSCHMACK ist e1Nn Kind SO7Z1laler Verhältnisse, er

seplan 1kUer esieht Man sich die Ausgabe 1St 21n außerst wirksames Instrument der SOZ12Q:
strukturen privater Haushalte, Al auf, dass der

des kEinkommens, der [Ür die kErnährung » Geschmack ISt
Wird, steug gesunken 1st und einen em SOZlaler Orientierungssinn. C

nNistorischen Tiefstand erIreiIC hat. Wir
N1IC 11UT iImMmMmer mehr Uund qualitativ Dessere len IS  ON, e1n SOZlaler Orientierungssinn,
Nahrung Z Verfügung, WIT lassen UunNs UuNseTeEe der enschen spüren, WIissen, annen Asst, Was

Lebensmittel ugleich auch immer wen1iıger ko: für S1e assend ISt und Was NMIC (Kulinarischer)
sten. Konsuminteressen uto, Urlaub, Geschmack soziale ldentitäten >

Mit dem Wandel VON (GesellschaftsstruktuTeizeit, Wohnen, eidung) SINd INn den Vorder:
osrund getreten TEn mMI1t SOzZlalen Umschichtungs und lurali:

)as gument, dass allein nnanzielle Res sierungsprozessen wandeln sich auch die 2
OUTCeEN [ür die auffindbaren SOZ1lalen nier SCAhMACKE Die Opposition VON y | L XUS-« und
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»Notwendigkeitsgeschmack« (Bourdieu) 1St Ve  issenschaiftlichung der Eernährung, esellen
Jängst e1ner stärkeren Differenzierung VOIN ESS sich iImmer aucheBewegungen Re:
stilen gewichen entsprechen der xlonalität, Entschleunigung, el Uund die
aren Vervielfälügu: VON L ebensiormen und Le yExperten des ags« Sind Schlagworte aktuel:
bensstilen [)ie Formen der soOzlalen Distinktion ler Gegentrends beim ssen und Irinken
werden komplexer. Mit der Industrialisierung der Eernährung

Veränderte Zeit und Arbeitsmuster, aber nat e1ne Nn  icklung Inren 9
auch die veränderte Zusammensetzung der Pri die einer iImmer weiterreichenden Entkoppe:
vathaushalte, WIe z B der starke Uuwachs der lung der Nahrungserzeugung VON räumlichen

kinpersonenhaushalte, en NEeuUue Konstellatio und zeitlichen Begrenzungen geführt hat Jes
NelN VOIN Tischgemeinschaften und Mahlzeiten 1St Tast berall und jeder Zeit verfügbar.
strukturen hervorgebracht, en e{IWwa die ENT- Während noch In der Mitte des 20 Jahrhunderts
wicklung VON (onvenience- und Fast die Jahreszeiten für eiınen Tolstel der

eboten vorangetrieben. Der traditionellen
» Familien-Mahlzeit«, die erschöpfen oft und Erdbeeren Im Inter
noch dazu verklärend zıitiert wird, Wenn VO  -

angeblichen Vertall der kıulinarıschen Kultur die kerung jestlegten, W ads auf den 1S! kam, SINd
Kede ISt, andere kssmuster indivuduel TÜr UunNs eute Z4B Trische krdbeeren 1M Winter

Jängst SCANON e1ne Seltenheit Oder al LUXusgü
» Familien egen Wert ter mehNhr. Jobalisierte Distributionssysteme Na

aufdas gemeinsame MahlL. C Den die rte der Zzeugung und des erzeNnNrs
vonelinander losgelöst und INn e1Nn er  1S der

les Snacking, Außer-Haus-Verzehr, Lieferdienste, Beliebi:  ei gesetzt.
Kochrunden IM Freundeskreis us  = Jangst den Auch die Nahrungsmittelproduktion selbst

nat sich VON Naturlichen ahreszeitlichen und k]iRang abgelaufen Und dennoch Neuere Nnter:
suchungen zeigen, dass amılen auch den Malschen Beschr.  gen freigemacht. In
gewandelten Bedingungen derel und der UNSÜLC klimatisierten Zuchtfabriken

(O)bst und (‚emüse In Dlochemischen SubstratenFreizeitwelt Wert auf das gemeinsame ahl |e
geCN, das VOT kommunikative Funktionen ohne Je mMi1t kEerde, Wasser Oder Sonnenlic INn
hat.© Auch In uUuNseTeT zunehmende ndi: eru.: gekommen se1in. die Stelle Zyk;
vidualisierung gepragten ag Hleibt der anl ischer erloden VOI Aussaat, Reifung, Frnte und
zeit hre Vergemeinschaftungsfunktion ernalten tlreien teilweise ganzjährige Herstel

Jungsprozesse.
[)ie Entzeitlichung spielt aber N1IC 11UT In

der Nahrungsproduktion e1Nne wichtige olle SieParadoxe Prozesse
1Sst als ren!| auch De] der Zubereitung und dem

F Was uUuNseTe Eernährungskultur eute ohl Verzehr präsent Instantprodukte, Konserven
auffälligsten kennzeichnet, 1St die (Gleichzeli und LTiefkühlwaren SINd, ange EeVOT S1e

el des Widersprüchlichen. /Zu den vorherr- werden, tischfertig zubereitet und mMussen IN der
schenden Eentwicklungslinien, WI1e 7B (Globali heimischen ÜUC 1Ur noch kurz erwarmt oder
sierung, Beschleunigung, Virtualisierung Uund mMit Wasser aufgegossen werden Mit diesen
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Möglichkeiten aben sich auch die zeitlichen VON Produktinnovationen, eren Palette Tel
Strukturen für die »Ma  eiten« geändert. gefächert 1Sst WIe die Lebensstile der pluralisierten
chnelle Snacks SINd Jjederzei problemlos mMÖOÖg- Mittelschichten
lich, der Minutenverzehr ass sich auch aM ZE- Das estreben, mMIt möglichs geringen KOs
SIC UDervoller Terminkalender reallsieren. [Die ten möglichs hohe (Gewinne erzielen, KUT-
Konzentration auf drei Hauptmahlzeiten Jag Helt die Phantasie der Food-Ingenieure und
weicht allmählich einem häufigeren » Nebenbei uge auch den raum, dus NIC essbaren
verzehr«, der zunehmend auch TÜr die we1lte Ver.- Rohstoffen Nahrungsmittel herzustellen, immer

reitung VON Übergewicht verantwortlich Z wleder Neu Japanischen Chemikern gelang e{twa
MaCc WwIrd VOT einigen Jahren die Herstellung e1Nes Fleisch:

Diesem ren! WITd verstärkt In den letz: imitates, das In Proteingehalt, ussehen, Textur
ten zehn Jahren e1ine EeWuUuSsstie Entschleuni und (‚eschmack dem Jeisch VOIN Rindern ZU

SUuNg des kssens entgegengesetzt. Auf dem Oko: Verwechseln hnelte Der preiswerte Rohstoif,
Mar wIird 7B amı geworben, den natürli dessen sich die Wissenschaftler bedienten,
chen eifungs- und Wachstumsprozessen VON WarTr Von der Klärgrube auf den
flanzen Uund lTieren N1IC 1NSs andwer RC Jeller e1N geschlossener eislauf, JCWISS, aber

die Verma:  ung des Fkleischersatzes scheiterte

» ewusste Entschleunigung < dann doch
Die Globalisierung uNseTeTr e1

pfuscht und sSe1INer Zeit 1M Angebot solche Entwicklungen Multinationale
UOrganisationen WI1e S10W EFO0Od verknüp ONzerne WIe Nestle, Nuever oder Philipp MeoTrT:

en In 1nrem Programm allerdings NIC ohne r1S machen weltweit Umsätze, die die
auffallend bildungsbürgerlichen (Gestus den Staatsausgaben kleinerer europäischer Länder
kultivierten ESSSENUSS MT der moralischen Ver- heranreichen Das SChMEC nicht allen ONSU:

enten und der Te e1ner Wiederkehr derantwortung gegenüber den Naturlıchen Res
OUTCEeN und einer M  ung der kulturellen Be: Regionen WwIrd iImMmMmer tärker. 1ese Gegenbe
sonderheiten Uund der biologischen Vielfalt (Z.5

die Eerhaltung er (‚emüsesorten Uund » Wiederkehr der Regionen C
Tierrassen).

Mittlerweile 1St In der Lebensmittelproduk- guprofitier VON den Schattenseiten der 10
10N die chwelle VON der Rationalisierung Z Halisierten Eernährungswirtschaift, VON Lebens
Simulation überschritten UNSÜ1IC hergestellte mittelskandalen und standardisierten inhe1lts
omen, Geschmacksverstärker, Farbstoffe US)  = produkten Eentsprechen stehen De] der Ver:
chaffen kulinarische Ilusionen, simulieren ZB marktung regionaler Nahrungserzeugnisse und

Bratengeruch und Fruchtgeschmack und lassen Spezialitäten ZWE1 Argumentationslinien 1M
dUus fällen (etwa der Fruchtsaftherstellung Oder Vordergrund Ystens die hohe (Qualität der Pro-

Fischverarbeitung) völlig 1EeUe SSWaren entste: (Frische, Sicherheit, Echtheit), die Ur
hnen. Beim FO0Od Engineering sTe INn uUuNnseTeTr Zeit räumliche Nähe und handwerkliche Herstel
N1IC mehr die Haltbarmachung VON Nahrungs Jungs  rfahren gewährleistet werden soll, und
mitteln, e1ıne der altesten Kulturtechniken der zweltens die egionale Identität ı Tradition, ET
Welt, 1M Vordergrund, ondern die Herstellung haltungdes Besonderen), die über den eMOUNO-
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nalen ‚Mehr-) Wert der aren transportier WITrd Produkten, die traditioneller ahl
und NIC zuletzt durch die ung und StÄT- zeitenmuster, der Z Snacking USW.,
kung regionaler Wirtschaftskreisläufe behauptet prägte der iIranzösische Soziologe Claude HSE
werden kann ler bereits VOT 2 ahren den USATUC der (32:

Im Zuge der Industrialisierung des stro-Anomie / Das gefällige Wortspiel ezieht
kernährungssektors hat aulbserdem eine aumgrel- sich auf den Bedeutungs-) Verlust kulinarischer
en! Verwissenschaftlichung und Expertisie- Rituale und eglements, der einem quasi
rung des Essens eingesetzt. Die Naturwıssen- omischen, also regellosen /ustand hrt und IM
schaftliche kEernährungslehre ist e1n Kind des 19 Verbund mit der Vereinzelung der sSsenden
Jahrhunderts Sie operiert mit Dlochemischen Störungen der Nahrungsauinahme Dis nin
alysen und Durchschnittswerten und nat Magersucht Oder ulimie zumindest mMIt ETOT:
e1iner Verschiebung VOIN Kompetenzen geführt dern kann
Te@ mehr die sSsenden selbst WI1ISSen und eNT: Fischlers Konzept der kulinarischen OMmIle
scheiden, Was für S1e nach Malsgabe VON Er guL der beobachtbaren kulinarischen
ahrung, Jradition, Angebot, Appetit Oder e Orientierungslosigkeit, die sich INn den eutigen
chmack YeUL« und Was »sSchlecht« ISt, Wohlstandsgesellschaften zunehmen U-

ondern e1Nn wachsendes eer (selbsternannter Hreiten cheint. SO SiNnd {Wa traditionelle Fähig
WIe Staatliıc zertifizierter) Spezialisten hat sich keiten IM MIt der Nahrung INn Dreiten
die Deutungs- und Benennungsmacht In diesem
ereich eigen emacht. »kulinarischen Nnomıe C

Vor dem Hintergrund nflationärer Xper:
tenerkenn  1SSEe und -meinungen wird die Lag Bevölkerungsschichten Uund insbesondere DEl
e Nahrungsaufnahme einem unüber: Kindern und Jugendlichen IM Schwinden De
sichtlichen, risikoreichen Unterfangen und der oriffen Wissenschaftliche tudien und Kochkur
Versuch, sich »ygesund« ernähren, gera E1- In Schulen bringen iImmMmer wieder ans JCHt
er HMerausforderung, die MC wenige SCANON IM dass Kinder 7B häufig Geschmacksnuancen
Ansatz uDeriorder‘ Deshalb zeichnen sich VeT- NIC voneınander unterscheiden können, dass

S1e kaum Kenntnisse über SalsoNale Lebensmittelstärkt lTendenzen [Ür Initiativen ZUT Stärkung der
Verbraucher A0 Der wachsenden Kolonisierung esitzen und selbst (Grundtechniken der erar-
des aglıchen Lebens durch die Wissenschaften Deitung Uund /Zubereitung VOIN Speisen NIC De
WIrd 1UN die Kompetenz der »kexperten des herrschen 1e1e Jugendliche SINd MIC In der
LagsS« igegengestellt Lage, dus ronen /Zutaten e1Ne anl:

Z7e1T zuzubereiten
Solche Uund ahnlıche Befunde, die iImMmer

aunger auch auf kErwachsene zutreiffen, nähren»Bessere« Ernahrungskultur die Befürchtung, dass e1Nn kulinarischer
Für das, WdS$ gemeinhin als zeichen E1- alphabetism Raum eift Doch die Nlierzu als

NnerTr y»krisenhaften« Entwicklung UNSeTeT Gegenmalbßnahmen konzipierten Kampagnen,
Ernährungskultur wird, ämlich das die einzig den Twer VON Kochkenntnissen und
chwinden der gemeinsamen Familien-Mahlzeit, e1nNne Rückbesinnung auf kulinarische Iraditionen
der ungebrochene Siegeszug VON (onvenience: Z  3 /ie] aben, können al N1IC anders, als

30 Z2005] Onika etzwein Ernährungskultur



kurz reifen |)ie Entwicklungen aul dem ugleic Sind ernährungs(mit)bedingte
kernährungssektor machen eute mehr Uund Krankheiten einem i1ıchen gesellschaft:
dere Kompetenzen 1M mgan: mıit dem kssen ichen Kostenfaktor geworden. Besonders die
nötlg. Angesichts des Über-Angebotes FO0Od Adipositas ( Fettleibigkeit) ste 1mM Fadenkreuz
Innovationen, Imagekampagnen und rle oroß wissenschaftlicher Untersuchun:
nisverheilsungen der Eernährungsindustrie ‚und CI und politischer Gesundheitsprogramme. [)a-
der Haushaltsgerätehersteller)] ist eute VOT al DEl ITE 1ese yweltweite Epidemie« ‚ WHO) ke]:
lem e1nNnes e1ne umfassende Verbraucher:- NECSWEC8S alle gleichermaßen. Nach aktuellen
und Entscheidungskompetenz 1M Umgang mit Schätzungen der FAQO leiden noch immer e{IWa
der alltäglichen kernährung. 1es SETZT Erfahrung 826 Millionen enschen Hunger. Täglich STeT-

VOTdUs, und ZWdal In möglichs vielen Richtun:
SCILerdie Idealisierung bürgerlicher SS: » Fäglich sterben 000 enschen
le noch die Verdammung des Fast FOo0d Oder die den Folgen
abstrakte Vermittlung medizinis  biologischen Von Unterernährung. C
(‚esundheitswissens Nilft nNnier wirklich weilter.

Wenn gegenwärtig nach e1INer N  9 e1ner Den enschen den Folgen VON NnNter:
»Desseren « Eernährungskultur erufen wird, dann ernährung, drel Vierte]l VON innen Sind Kinder
SINd aber NIC [1UT die (‚„astro-Anomie und hre ünfJahren Und In den westlichen ohl
SOzZlalen Oder gesundheitlichen Folgen TÜr die standsgesellschaften SINd eS überpro  rtional VIe-
kinzelnen e1N wichtiges ema Im le Kinder und Erwachsene dus Ssozial benachtei
Kontext werden SpIf einigen ahren Gesellschaftsschichten, die als fettsüchtig
die wachsenden volkswirtschaftlichen und OÖko: oderügeingestuft werden.

Trobleme diskutiert, welche die dOM]-
nanten westlichen kEernährungskulturen die
übrigens ScChonNn e1nem Exportschlager
auch INn viele Schwellen- und Entwicklungslän-

ın die Reıise geht
der geworden SiNd nach sich ziehen Umwelt-: Vor dem Hintergrund der aktuellen gesell
zerstörung und Klimawandel C Energie-, schaftlichen ENtW:  twickl ungen zeichnen sich vier
Wasser- und Flächenverbrauch, Luftverschmut: Mega-Irends aD, die den Eernährungssektor kKÜnNT-
ZUNE Iransporte, UuNnNaDbse  are Langzeit ug noch e1Ne elle dominieren Uriten
folgen des 1NSsatzes VON ormonen, tibioti Zeit, ertrauen, MoOoUuloNen und Gesundheit.
ka und Gentechnik 1n der Lebensmittelerzeu: Zeit SParell, Zeit gewinnen, sich Zeit neh:
BUN2 oder aber die Entsorgung des anfallenden IMenNn und Zeit lassen der Zeitfaktor spielt Del
ülls SINd 11UT ein1ıge Beispiele dUus e1ner der äaglichen Eernährung e1Ne Salz entischelden:
1sSte de olle as chnelle, bequeme, unaufwändige

Dem gegenüber STte die Forderung nach ssen WITd dem 1INATUC anhaltender Be:
mehr Nachhaltigkeit. (‚emeint 1Sst amı e1ne schleunigung des Lebens weilter Bedeutung
Eernährungskultur, welche die Bedürfnisse der gewinnen. Iraditionelle Fast Food und ONVEe:
eutigen (‚eneration befriedigt, ohne dies auf nience-Angebote werden aber zunehmen
Kosten der Zukunit, auf Kosten Üünftiger ene- differenziertere Konsumangebote ergänzt.
ationen un Auch die luxusorientierte,  F gesundheitsbewusste
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oder auf die neueste ode 1eN:; JIransparenz und Sicherheit NIrC räumliche
tel ill chnell bedient sSe1n Nähe aneben aber auch e1Ne emotionale Nähe

ass Zeit e1n appes Güt ISt, MacC S1e entgegensetzen. Im INNe VON Lebensnähe St1f-
auf der anderen Seite ugleich sehr Ostbar. Dem telt der regionale ezug (‚emeinscha und das
empo des Alltags die Langsamkeit des Ge (Gefühl der Überschaubarkeit.
nießens beim ssen entgegenzustellen, 1st e1Nne (efühle ehören Jangst SCANON den De:
andere Möglichkeit (kulinarisch) auf zeitliche vorzugten Vermarktungsstrategien 1M

reagleren. NSOTIern aben Fast FOo0Od rungsbereich. dem Maße, In dem das eigene
und S10W FOo0Od den gleichen SPrUNg. Beiden immer tärker ZU  3 Erlebnisprojekt® wird,
Essiormen können wachsende Märkte PTO2NOS gewinn auch der emoUuonNale |Mehr-)Wert VON

ziert werden und lassen sich IM ag Nahrungsmitteln und kernährungsstile Be
Hestens kombinieren, WelNl e{Wa der »SCNNel- eutung. Wenn die angebotenen Lebensmittel
enNn« Verpflegung den Werktagen ausgedehn ufgrund gleicher Herstellungsverfahren INn (Iua:
Le Kochrunden Wochenende folgen. 1La und (eschmack kaum mehr unterscheidbar

er baktor ertrauen wird In der rnährung SiNd oder nifolge der Globalisieru al den:
zunehmend wichüger, weil Verunsicherung Uund selhben Produktionsstätten entspringen dann

Desorientierung Del den Verbrauchern wachsen MacC 11UT noch e1Nes den Unters das (Le
Tierseuchen, Futtermittel und Lebensmittel bens-)Gefühl, das mMiıt dem anl
kandale, nahezu tägliche Hiobsbotschaften über ten Produkt eingekauft werden kann

Den ygrößten« Te Hildet aber nach WIe

» Gefühle gehören den be  Z VOT die (Gesundheit. |Jer der Prävention
VOIN Kran  e1ite He e1ine »DEeWUuSssSte«Vermarktungsstrategien. €
kEernährungsweise WITd ©1 In wachsendem

Pestizidbelastungen und andere Kontaminatio: aße NC das Motiv des seli-empowerments
ergänzt. Ü allein ZUT Vermeidung oder Be:NEN, die lortwährende Diskursivierung der C

sundheitliche siken beim ssen, aber auch die anVONN körperlichen Fehlfunktionen soll
schlichte Überforderung mit ständig Nah: die esunde Eernährung dienen hre Funktion
rungspr‘  ukt ScChalien e1n Konsumklima, In Wird vielmenrT auf die indıv1duelle, Ve Stel
dem Vertrauen, ONTTrOolle und Sicherheit eNTt gerung VON eistung und Wo  eNnlnden
sSschelidenden Kaufkriterien werden

Wie das Vertrauensversprechen j1erbel »Ernährung wird
realisiert wird, kann allerdings SahlzZ zZu  I ellness: und Fitnessgut. C
schieälich, Ja geradezu gegensätzlich aus
Während die e1inen inr Heil 1M High lech nden, kEernährung WITd SOM ZU es:
Z In technisch überwachten und nach 1EeUE- Uund itnessgut. Der Wunsch nach Gesundheit,
stem wissenschaftlichen anı produzierten HSS Wo  efinden, Attraktivität und Fitness ass die
WAareN, andere eher auf high OC In die: enschen allerdings Bahlz unterschiedlichen
SE  3 Fallel das /auberwort »Regionalität«. N kernährungsstrategien oreifen Nsoiern profitie

und vermarktieite Lebensmittel ren sowohl der TÜr Ökoprodukte als auch
erobern SICH hre Märkte, indem S1e der die Hersteller VON Functional FO0Od und Pharma
durchsichtigen erkun der Supermarktware FO0d VonNn dieser Und noch e1Nne Dd’
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radoxe Wirkung STe UrCc die angeworfen, ezielt ntwicklungen In Gang
Dauerbeschäftigung mMit dem ema ygesunde bringen, die die kommerziellen (‚ewinne der
kErnährung« onnen gal Neue Krankheiten enT: » Irendsetter« vervielfachen, hre Marktposi-
stehen eDen die Hekannten kEssstörungen 1tt

gegenwärtg z B die Orthorexie, e1ne uchtarti »gesellschaftliche
C Fixierung auf gesundes ssen. Strukturentscheidungen (

Für die uku: Sind verstar. auch 0OMDI1:
natlonen dUus unterschiedlichen Irends @71 - 10n tärken und den ökonomischen WIe gesell

Multi:  onale Nahrungsangebote, die schaftlichen infiluss inrer mperien mehren [Die
verschiedene Bedü  1SSEe gleichzeitig eired! Ausprägungen, die uUuNseTe kernährungskultur
DECIN, SINd auf dem Vormarsch SO SETW mıit kennzeic  en, SINd eben NIC bloß das ehenso
der Herstellung und dem Konsum VON Bio-Fast zurällige WI1e zwangsläufigeg|
FOo0Od dem krifordernis der Zeitersparnis Rech: mischer TOZESsSE nen liegen gesellschaftliche
NUuNg etragen werden, ohne orößere Abstriche Strukturentscheidungen zugrunde, Ozilale
De]l den Werten y Vertrauen« und »(Gesundheit« achtverhältnisse, ökonomische Proüfitinteres
In Kauf nehmen mMmussen Auch der Boom der SET1 und politische Kalküle
mMIt Vitaminen und anderen »VI  stoffen« aNgEC- » Die Art, WIe WIT€ist VON der Art, WIe
reicherten NCUONAa [00d-Erzeugnisse erklärt WITr leben, NIC trennen.«” Deshalb verwel
Sich dUus der Kombination der Irends Zeit SET1 uUunNs die Irends in der kernährung auch N1IC
und (Gesundheit. Wer dUus Zeitmangel seine [1UT auf wirtschaftliche und sozlologische 7u
rnährung vernachlässigt, kann se1in schlechtes sammenhänge. kEingedenk aller Strukturzwänge
(‚ewissen mMI1t dem Verzehr VOIl »(esundheits verwelisen Ss1e uUunNs nicht zuletzt immer auch auf

beruhigen. unNns selbhst. Auf eigenes Iun und Lassen,
Die nier L1UT orob skizzlierten » ITrends der Wollen und Dulden, auf eran

UKUNTIL« SIN!  C N1IC [1UT Indikatoren TÜr gesell wortung als Bürger e1nes demokratischen (Se
chaftliche Wandlungsprozesse. eutzutage WEeT- meinwesens.«10
den Irends äufig Dewusst geSETZL, werden Leit: In diesem Sinne wünsche ich allen Leserin-
hilder konstruilert und Marketingmaschinerien el und Lesern einen guten Appetüt!

! Zum Begriff der rnäh- tinger et al (Hg.) wird, |asst sıch nachlesen In Kultursoziologie der egen-
rungskultur vgl Moniıka Ernährung In der rIMUu Monika Setzwein, rnäh- Wwart, Frankfurt/M 992

U we Spiekermann, Fsskul-etzweın, Was ISt rnäh- gesundheitliche, sozlale und rung Körper Geschlecht,
rungskultur?, In nterna- kulturelle rolgen In der Wiesbaden 27004 tur eute Was, wıe und
tionaler Arbeıtskreis für Bundesrepublık Deutsch- Vgl Christine rombach, Wwir?, In Dr. Kalner
Kulturforschung des Essens, land Berlın 995 anlzeı H)Ort der Famı- Wild-Stiftung (Hg.)
Mıtteilungen, 2003, * Vgl. Plerre Bourdieu, DIie hNe?! In Internationaler Ar- Gesunde Ernährung ZWI-
64f7. feinen Unterschiede. Krıtik beitskreıis tfür Kultur- schen atur- und Kultur-
Vgl dazu dıe Hınweilse In der gesellschaftlıchen forschung des ESsens. Miıt- wissenschaft, Münster 999,

Hans-Werner Prahl/Monika Urteilskraft, Frankfurt/M teılungen, 2000, 213 b2
Setzweın, 5Soziologıe der 994 Vgl ( laude Ischlier, (3as- Uwe S>piekermann, rucC
Ernährung, üpladen 1999, Das gılt auch für dıe tro-nomie et gastro-anomıie, miıt der alten Ernährungs-
6/-76 In ' Communications,Kategorıe Geschlecht. Wıe kultur? Ernährung mM Wan-

Zum IThemenftfeld män- eiblichke und „Männ- 1979, 189-7210 de| (Vortrag der Justus-
ıchkeit” hbeim Fssen und Vgl dazu Gerhard chulze, Liebig-Universität Gießen1undg und rMUu siehe FVa

Barlösius/Elfriede eıch- riınken sSozla|l nergestellt Die Erlebnisgesellschaft.
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